
v  i  SO V Z n  z

Entwicklungen
dann, wenn iInan eın Linker ISst, eın ster un:! meıst Ordensmänner, sınd nahme autf kommende Verhandlungen
Kommunıiıst 1st un:! deshalb 1St InNnan mehr un! mehr der Motor tür das miıt der Regierung ber (Gesetze Zur
eın Christ‘‘, Zıt ach Far Eastern z1ale ngagement un! die Kritik Geburtenregelung un! Z FEheschei-
FEFconomıiıc Revıew, 10712.76.) ber Kriegsrecht, W 2as sıch nıcht zuletzt ın dung SOWIe die drohende Besteuerung
die beiden ausgewlesenen Amerıkaner ıhrer Publikation „S1ZNS otf the Tımes“‘ hırchlichen Besiıtzes bestiımmen das
un! Z7We] bereıts 1mM Januar 1976 des zeıgte. In eiıner VO Präsıdenten be- Verhalten vieler Bischöfe In der
Landes verwıesene iıtalıenısche Miıs- wußt auf Nationalısmus getrımmten augenblıcklichen Sıtuation. Der
10nare C 1m gleichen Interview: Gesellschatt mu dies natuürliıch auch päpstliche untıus scheint alles auf

ın der Kıirche Unbehagen tühren.„Wenn S1€e diese Dınge Cun, dann soll- „ ZuLc Beziehungen“‘ zwıschen dem
ten s1e bestraft werden. Wenn dıe eıt Die Viısa für Misszonare haben NUur Vatıkan und der Regierung abzustellen
kommt, da{ß Miıssıonare, die WIr tür och für jeweıls eın Jahr Gültigkeıt, (Ameriıca, 7/6); und die Ordens-
sehr gul halten, deportiert werden, Protest diesen Beschlufßfß gab CS kongregatıon riet ach einem Besuch
dann werden WIr einschreıten.‘‘ aum Neben der Getahr eıner Spal- VO  _ Kardınal Sebastiano Bagg10 auf
Di1e radiıkalen einheimischen Priester (ung der Kırche 1n Einheimische un! den Philıppinen die Ordensmitglieder
sınd mittlerweile entweder 1mM Unter- Ausländer o1bt die Spaltung ın An- ZuUur Unterordnung die Hıerar-
grund oder 1m Gefängnis. Dıiıe ausländı- hänger eınes Arrangements miıt der chıe aut Der entsprechende Brief hat
schen Miıssıonare, mehr als die Hältte Regierung un: 1ın klare Gegner der dıe Unruhe ın der Kirche noch VelI-

Rücksicht-der rund 5000 1im Lande tätıgen r1e- Kriegsrechtsgesellschait. stärkt.

Gesellschaftliıche Entwicklungen

Arbeıtslose und offene Stellen
Vorläufige Ergebnisse der Sonderuntersuchung VO Fnde eptember 1976

In Ergänzung ZU nachstehenden Interview UN: ım Fın- gCHauUcCkL den Ausgleich auf einer größeren Zahl VO  ,

verständnıs MAıt der Bundesanstalt für Arbeit veröffent- Teilarbeitsmärkten.
lichen IDLV zer dıe vorläufigen Ergebnisse einer VDON der Eın solches Vorhaben stößt autf verschiede?1e Schwierig-
Bundesanstalt ım Herbst 71976 durchgeführten Struktur- keıten. Allgemeın mu testgestellt werden, da{fß sıch die
untersuchung zur Arbeitsmarktsituation. Da September gesamtwirtschaftliıche Kräftenachtfrage (schon global) e1l-

ner SCHAUCICH Messung mehr entzieht als dıe der Arbeits-erfahrungsgemäß dıe eıt mi1t geringsten negatıven $A1S0-
nalen Einflüssen ISt, ıst gerade der Vergleich zayıschen losıgkeit. SO werden nıcht alle In der Wirtschaftt
September 7975 UN September 1976 für länger anhaltende vorhandenen freien Arbeıitsplätze über die Dienststellen

der Bundesanstalt tür Arbeiıit besetzt (Einschaltungsgradkonjunkturelle un strukturelle Aspekte der Arbeits-
marktlage besonders aufschlußreich. Der hıer verwendete der Bundesanstalt tür Arbeıt). Im übrigen 1sSt keıne Aus-
Vergleichsrahmen zeıgt somat ehesten das ırkliche Sasc aruber möglıch, inwlıeweılt CS sıch beı den gemelde-

ten ottenen Stellen um«Zusatz-, Ersatz- oder Austausch-Problemausmafß UN hietet zugleich dıe notwendige Dif-
ferenzierung der mittelfristig eywartenden Entwick- bedart handelt.
lung der Arbeitsmarktsituation. Im Hınblick aut die tiefgreifenden Veränderungen, dıe

sıch 1ın der Wirtschaft ın der Bundesrepublık Deutschland
Dıie Bundesanstalt versucht erstmals, beide Seıten des Ar- 1mM Verlauf der etzten Jahre Mı1t ıhren quantıtatıven un:!
beitsmarktes 1ın eıne Strukturanalyse einzubezıehen. In der qualıitativen Auswirkungen auf Beschäftigung, Arbeıitslo-
laufenden monatlıchen Arbeitsmarktberichterstattung sıgkeıt un! Kräftenachfrage ergeben haben, werden
steht wenıger die absolute Zahl der Stellenangebote als Strukturuntersuchungen ber dıe Angebots-Nachfrage-

Konstellatiıon, gerade be1ı sıch bessernder Lage auf demvielmehr deren (konjunkturelle) Tendenz 1mM Vorder-
grund Dabe:i sınd dıe otfenen Stellen eın Arbeitsmarkt- Arbeitsmarkt, notwendig. Auft dıe Grenzen der Aussage-
Indıkator neben anderen. Beı einer Strukturuntersuchung tahıigkeıt dieser Gegenüberstellung wırd im einzelnen
wırd dagegen mehr aut den direkten Vergleich VO  =) Kräfte- hingewiesen. Im Zuge weıterer Strukturanalysen VeEI-

angebot un! Kräftenachfrage abgestellt. Das heißt, N geht gleichbarer Art wırd CS möglıch werden, die Sıcherheıit der
dabe: zentral die rage des Arbeitsmarktausgleichs, Aussagen erhöhen.



Entwicklüngen
uch wenn die Arbeıitslosigkeit VO  - Ende Maı bıs Ende gemeldeten otfenen Stellen entspricht der beı den Ar-
September 55 SOO der 5,0% zurückging, blieb der Ar- beitslosen spiegelbildlıch: Insgesamt lıegt die Kräftenach-
beitsmarkt durch eınen deutlichen Überhang der Arbeıts- Irage seltens des Verarbeıitenden Gewerbes un des Bau-
losenzahl gegenüber dem Stellenangebot gekennzeichnet. gewerbes deutlich höher als VOT einem Jahr, die des
Das heißt, mafßgeblicher Grund für dıe Arbeıtslosigkeit 1st tertiaren Sektors merklich darunter.
ach WwW1e VOT die nıedrige Kräftenachfrage, die iıhrerseıts Aus den Arbeitsmarktdaten der Arbeıtslosen un! der otf-
Folge Z Teıl vorübergehender un:! Z Teıl längerfri- tenen Stellen können keıine unmıiıttelbaren Schlüsse auf die
stıger Einflußtaktoren 1St Entwicklung der letztlich entscheidenden Beschäfttig-

tenzahl BCZOBCN werden. uch wWwWenn umtassende Be-
schäftigtenzahlen für Ende September och nıcht vorlie-

Arbeitsmarkt nach SCHL, 1St davon auszugehen, daß die Beschäftigung iın den
Wirtschaftszweigen Dienstleistungsbereichen zumiındest insgesamt 1m

Vergleich ZU Vorjahr gewachsen 1ISt
779 600 Arbeitslose abhängig beschäftigt. Dıe Arbeitsmarktdaten Arbeitslose un! offene Stellen be-
Von den ROR 300 Z Zeitpunkt Ende September DC- legen insotern zweiıerle1: Di1e Aufnahmeftähigkeit des
meldeten Arbeıtslosen standen 779 600 oder 86,8 7 vorher tertiaren Sektors tür Arbeitskrätte wächst ZWal, s$1e wächst
ın abhängiger Beschäftigung. Dies zeıgt, dafß für den Stand aber jedenfalls ZUuUTr: eıt langsamer als das einer
der Arbeıitslosigkeit keineswegs alleın der Verlust des Beschäftigung 1m Dienstleistungssektor interessierte
Arbeıitsplatzes VO Bedeutung ISt Arbeitslose Kräfteangebot. Auf dem Hıntergrund des verlangsam-
(5,9% aller Arbeıtslosen) VOT ıhrer Meldung och ten Autftwärtstrends der Beschäftigtenzahl 1mM tertiaren
nıcht erwerbstätig SCWESCH. Dabe!: handelt G sıch 1Im Sektor vollzıieht sıch offensichtlich eın wesentlich lebhat-
wesentlichen Absolventen VO  —_ Berufsfach-, Fach- Austausch VO  _ Personal als 1n der Vergangenheıt.
hoch- un Hochschulen SOWI1e Abgänger des allge- Das aßt sıch anhand der Statistik über die Zugänge Ar-

beitslosen ableıten.meıinbildenden Schulsystems, die ohne VOTaNsSCHANSCHNC
Berufsausbildung eınen Arbeıitsplatz suchen, un
Hausfrauen, die erstmals eıne außerhäusliche Beschäfti-
gung wünschen. Der Arbeitsmar für gewerbliche
ine nıcht unbeachtliche Zahl der Arbeıtslosen 52 8OO und für ‚„‚Angestellten-Berufe”‘
der 5,9% War VOT der Arbeıtslosmeldung nıcht CI -

werbstätig BCWECSCH, hatte aber bereıits trüher eıne Er- Die Zahl der arbeitslosen Angestellten ıst nochmals
werbstätigkeıt ausgeübt. Davon hatten dıe Er- gestiegen, dıie der arbeitslosen Arbeiter 2InNg ayeıter
werbsarbeit bıs Jahre unterbrochen und mehr Zuruück. Beı den Arbeıtsiämtern Ende September
als Jahre Dıe Gründe tür diese Unterbrechungen sind 383 300 Arbeitslose für ‚„„Angestellten-Berute“‘ un!
vieltältig, s1e reichen VON häuslichen Bındungen aufgrund 515000 tür gewerbliche Berute gemeldet. Gegenüber
tamıliıärer Verpflichtungen bıs längerfristigen Erkran- dem Vorjahr ahm damıt die Zahl der arbeıtslosen An-
kungen oder Heıilvertahren und Bildungsmafßnahmen. gestellten oder Z LO A während die Zahl

der arbeitslosen Arbeiter 151 300 oder Z
Erholung auf dem Arbeitsmarkt ıst ayeiterhin auf das rückging. Aufgrund dieser gegenläutigen Entwicklung CI-

renproduzierende Gewerbe beschränkt. Der Rückgang höhte sıch der Anteıl der Angestellten der Gesamtzahl
der Zahl der Arbeitslosen beschränkte sıch weıterhın aut der Arbeıtslosen VO  — 33,8% Ende September 1975 auf
den Personenkreıs, der 1M Verarbeitenden Gewerbe 42,7% Ende September 1976 W)as 1sSt der srößte Anteıl,
un! ın der Bauwirtschaftt gearbeıtet hatte. Arbeıtslose, die der Je wurde. Der Anteıl der arbeıitslosen Ar-

1m Verarbeitenden Gewerbe beschäftigt arch, gab beıter Zing VO 66,2 o auf D/3 o zurück. egen der Z7u-
65 Ende September 65 900 oder 17,1 / weniıger als eın Jahr nahme der Arbeitslosigkeit den Angestellten erhöhte

tür dıe VOT der Arbeitslosmeldung ın der Bauwirt- sıch deren spezifische Arbeitslosenquote VON Z%o Ende
schaft Beschäftigten betrug dıe Abnahme 1M Vorjahres- September 1975 auf uo FEnde September 1976 Dıie SpCc-
vergleich 900 oder 230 % zıitische Arbeıitslosenquote tur Arbeıter betrug Jetzt 4,3 o
Die Zahl der Arbeıtslosen, die ın den Dienstlei- gegenüber 5,4o eın Jahr Dıie Zahl der offenen Stel-
stungsbereichen beschäftigt arcnh, gng auch Ende Sep- len für ‚„Angestellten-Berute“‘ beliet sıch Ende September
tember nochmals deutlich ber das Nıveau VOoOn 1975 hın- auf das 25,5% aller offenen tellen. egen-
aus. Dem absoluten Stand ach fällt weıterhın VOT allem über September 1975 1st die Zahl dieser offenen tellen
die Zahl der Arbeıitslosen auf, die 1m Handel gCaI- etw2 oder 19% zurückgegangen. Dagegen hat die
beitet hatten (Ende September 976 162 01010 Arbeıitslose). Zahl der offenen Stellen tür gewerbliche Berute ın der gle1-
Das Gewicht dieser Arbeitslosenzahl annn der Be- chen eıt eLtwa 172 500 oder 8 o auf 173 700 ZUSCDNOIN-
schäftigung werden;: die Zahl der soz1ialversiche- INCTMN.

rungspflichtig Beschäftigten 1Im Handel lag Ende Septem- ine Bewertung dieser Arbeitsmarktdaten für dıe „Ange-
ber 975 be1ı ZMıo Dıie Entwicklung der Krättenach- stellten-Berufe‘‘, inwıewelt CS sıch konjunkturelle
frage BEMESSCH der Zahl der den Arbeıtsämtern Probleme einerseıts un! strukturelle (längerfristige)
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Schwierigkeiten andererseıts handelt, 1sSt och ımmer mehr 1ın den Bereichen des sekundären Sektors auswirkte,
schwierig. eht InNnan VO  —3 den Erfahrungen der Vergan- ın denen vorzugsweıse Männer beschäftigt werden uto-
genheıt aus, insbesondere VO  — den ustern der Konjunk- mobıl, Bau), während beı den Frauen Arbeıtsplätze 1ın den
turverläufe ın der Nachkriegszeit sSOWl1e dem Trend der tradıtionellen Verbrauchsgüterindustrien 1m Vordergrund
Beschäftigung ach Sektoren un! Berufen, un! schreıibt stehen, die jedenfalls W as die Beschäftigung betrifft —
diese Entwicklung fort, müßten die Probleme des ‚„An- wenıger VO  3 der Aufwärtsentwicklung ertaßt wurden.
gestellten-Arbeitsmarkts“‘ weltaus überwiegend konjunk- Umgekehrt ahm die Zahl der arbeitslosen Männer, die
tureller Natur se1in. VWertet INan die Entwicklung der letz- eiıne Tätigkeit in eiınem ‚„„Angestellten-Beruf“‘ auszuüben
ten Jahre dagegen nıcht NUur als „Stabilisierungskrise‘‘, wünschen, ebentfalls Z wenn auch nıcht ın dem Ausmaf
sondern auch ın erheblichem Umftang durch strukturelle W1€e be1 den Frauen (arbeıtslose männlıche Angestellte:
(längerfristige) Wandlungen (langsameres Wırtschatts- 2,:4 %; arbeıtslose weıbliche Angestellte: 40 000 oder
wachstum, verringerte tinanzıelle Spielräume der öttentli- 18,9%)
chen Hand, Verschiebungen 1m Bildungssystem, Konsoli-
dierung der Ausländerbeschäftigung) mıtbestimmt, Besondere Ausgleichsschwierigkeiten bestehen bei eıl-
wırd InNnan das Ausmafß der Aussıchten aut Besserung ın zeıtarbeıit. Dıie besonders tür den Arbeitsmarkt für Frauen
den ‚„Angestellten-Berufen“‘ zumındest für eıne ber- testgestellte Unausgeglichenheıt VO  3 Angebot un:! ach-
gangszeıt zurückhaltender einschätzen mussen. Irage trıfft och verstärkt für den Markt für Teıilzeitbe-
Dieser Aussage steht nıcht> da{fß dıe Zahl der ın schäftigung Z der tast ausschliefßlich Frauen interes-
„Angestellten-Berufen“‘ Beschäftigten wI1e auch wäh- sıert sınd (Anteıl der Frauen der Gesamtzahl der
rend der Rezession 974/75 weıter zunımmt. Nur Arbeıtslosen, die ausschließlich Teilzeitarbeit wünschen:
spricht einıges tür dıe Annahme, da{fß die Beschäftigung in 98,4%). Der Anteıl der arbeıitslosen Frauen, die aduSs-

diesen Beruten global gesehen aut absehbare eıt lang- schlieflich eıne Teılzeıitarbeıt wünschen, der (jesamt-
ansteigt als das Angebot Arbeitskräften, das 1ın zahl der arbeıtslosen Frauen lıegt selt längerem beı 1/3

„Angestellten-Berufe‘‘ 1.w.5 drängt. Dabeı1 spielen die Ende September C555 158200 oder 34,3 o Teilzeitar-
beschränkten Einstellungsmöglichkeiten des Staates, des beitsuchende. emerkenswert ISt; da{fß VO diesen Frauen
Bildungsbereichs und des Gesundheitswesens, aber auch 500 oder 37,6% VOT iıhrer Arbeıtslosmeldung in einer
anderer Bereiche des Dienstleistungssektors (Banken, Vollzeitbeschäftigung standen, die S1C entweder verloren
Versicherungen) ebenso eıne Rolle WI1e die steigenden oder VO  - sıch 4aUS aufgegeben hatten. Überraschend nıed-
Zahlen VO  3 Erwerbspersonen, die ın „Angestellten-Beru- ng 1St mıiıt 9300 die Zahl derer, die sıch nach einer Unter-
ten  « ausgebildet werden. brechung ıhrer Erwerbstätigkeit (als solche zaählen Zeıiten

VON eiınem Jahr und länger) arbeıtslos meldeten, mıiıt dem
Ziel, eine Teilzeitbeschäftigung bekommen.

Der Arbeitsmark Dıiıesen Arbeıtslosen standen ottene Stellen, die 4A4UMS-

für Männer und für Frauen schliefßlich tür Teılzeıuitarbeıit angeboten wurden, N-
über. Bezieht INnan och die 5S0s Alternativaufträge,

Ungünstige Entwicklung hei den „Angestellten-Berufen‘“‘ die ottenen Stellen, die sowohl tür Vollzeit als auch Teıl-
belastet zyerterhıin den Teilarbeitsmarkt für Frauen. Unter zeıtarbeıit angeboten werden (September 1976 mMiıt
den Ende September regıistrıerten Arbeıtslosen betanden e1n, verändert sıch das Bıld geringfügig, ohne die beson-
sıch 461 700 Frauen und 4236600 Manner. Damıt beträgt dere Unausgewogenheıtert beeintflussen. Es
der Frauenanteıl ‚4 % ) nachdem G1 Ende September 975 lıegt aut der Hand, da{ß bei eıner solchen Angebots-Nach-
noch bei 45,7% gelegen hatte. Die Zahl der arbeitslosen frage-Konstellatiıon die Arbeıtsimter 1Ur iın sehr begrenz-
Frauen erhöhte sıch gegenüber September 1975 700 te  3 Umfang diesem Kreıs der arbeitsuchenden Frauen
oder 0,4 %, während die Zahl der arbeitslosen Männer Arbeitsplatzangebote unterbreıten können.
109 900 oder 20,1% zurückging. Im Vergleich ZUuU Vorjahr hat dıe Zahl der weıblichen Ar-
In der ditfferenzierten Entwicklung be1 annern und beıtslosen, dıie ausschließlich iıne Teıilzeitarbeit suchen,
Braien spiegeln sıch VOT allem die Unterschiede 7zwıischen 7200 oder 4,8% ZUgCNOMMEN. Demgegenüber lag der

Bestand ottenen Stellen, dıe ausschliefßlich ZuUur Beset-den gewerblichen un den Angestellten-Berufen wıder.
Wiährend der Teilarbeitsmarkt für Maänner entsprechend ZUuNg tür Teilzeitarbeit bestimmt sınd, ZU Berichtszeıit-
dem höheren Anteıl der gewerblichen Berute der Er- punkt eLIwa 5400 oder 25/ niedriger als 1m September
werbstätigkeit der Männer überdurchschnittlich VO der 1975 Es spricht tür dıe Bemühungen der Arbeıtsämter,
Belebung be1 den gewerblichen Beruten profitiert, belastet wenn beı eıner solchen Entwicklung der Kräftenachfrage
andererseits die ungunstıge Entwicklung beı den „Ange- das Vermittlungsergebnis 1M Jahresteıl Januar bıs deptem-
stellten-Beruftfen“‘ den Teilarbeitsmarkt für Frauen. ber NUur 5 % hınter dem entsprechenden Ergebnis VO  3

Soweıt Frauen in gewerblıchen Beruten arbeitslos gemel- 1975 zurückblieb.
det oing deren Zahl,;, wenn auch wenıger stark als Hınsichtlich der gewünschten Arbeıtszeıt ergaben sıch
bei den Männern, ebentalls zurück (arbeitslose Arbeıte- gegenüber 1975 weıterhın YEWISSE Verschiebungen, die
rinnen: 38 300 oder 15,4%) Beı diesen Unterschieden auch schon 1m Maı 1976 beobachten So 1St die
spielt eine Rolle, dafß sıch der Konjunkturaufschwung Zahl der arbeıitslosen Frauen zurückgegangen, dıe aus-
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schließlich eıne Vormittagsarbeıt wünschen (Sept darf aber nıcht übersehen werden, dafß absolut gesefien
976/75 6500 oder ,5 %) oder die ausschließ- die Aufnahmefähigkeit dieser Teılarbeitsmärkte gering 1St
ıch nachmittags eıne Beschäftigung suchen (- 80OO oder Nur sehr begrenzte Vermittlungsmöglichkeiten bestehen

4,4 To) Dagegen hat die Zahl derer, die „Ssonstigen gegenwärtig tür Techniker un: technische Sondertach-
Zeiten“‘, ınsbesondere Beschäftigungen alternatiıven kräfte, für Angehörige der uro- und Verwaltungsberufe
Tageszeıten, arbeıten wollen, stark ZUSCNOMMECN sSOWI1e tür Sprechstundenhilfen, auch WwWenn N sıch raäf-

oder /1,4%). Dabei wırken sıch mafßgeblich miıt abgeschlossener Berufsausbildung handelt. Das BC-dıe geänderten gesetzlichen Bestimmungen bei der ‚ Ver- meldete Stellenangebot, das 7, Teıl auch och tür die
fügbarkeit“ AdU5S, eın größerer Kreıs VO Arbeıtslosen, die Deckung VO  } Fluktuationsabgängen bestimmt ISt; bleibt
Teilzeitbeschäftigung suchen, stehen ach den Vor- weıter hınter den entsprechenden Arbeıtslosenzahlen
schritten der Arbeitsvermittlung NUur dann Zur Verfügung, rück.
WEECNN s1e bereıit sınd, ıhr Arbeıitsangebot auf alternatıve Was dıe otfenen Stellen für Arbeitskräfte ohne abge-
Zeıten auszudehnen. schlossene Berufsausbildung betrifft, lıegt deren Zahl

ın allen Berufsgruppen erheblich niedriger als die ENTISPrE-
chenden Arbeıtslosenzahlen. Im allgemeinen 1st die Dıs-

Der Arbeitsmar nach Berufen krepanz zwıschen Arbeitskräfteangebot un: Arbeitskrät-
un Qualifikationen tenachfrage och wesentlich stärker ausgepragt als auf den

Teilmärkten für beruflich qualifizierte Krätte.
'Ast alle Teilmärkte sınd durch geringe Kräftenachfrage
charakterisiert. Für dıe rage der arbeitsmarktpolitischen
Beurteilung un! Ansatzpunkte tür eventuelle Ma{fßs- ehr Arbeitslose miıt Hoch- un
nahmen fınden, 1St Cc$s wichtig, das globale Ungleichge- Fachhochschulausbildung
wicht ach einzelnen Teılarbeitsmärkten autzuschlüsseln.
Dabei können Teilarbeitsmärkte ach unterschiedlichen Ende September 976 den Arbeitsämtern
Kriterien mehr oder weniıger exakt gegeneinander abge- Arbeitslose mMiıt Hochschulausbildung gemeldet, 4800
grenzt werden. WEl besonders wichtige Merkmale sınd oder 31376 mehr als VOT Jahresfrist. Gleichzeitig erhöhte
die Unterscheidung der Märkte nach Beruten und Qualifi- sıch die Zahl der Arbeitslosen MIıt gradulertem Abschlufß
kationsstufen. Was die Qualifikation anbelangt, wırd 1 um 600 oder 10,6 % auf 16500 Zusammen CHOMMECNfolgenden auf beiden Marktseiten zwıschen „„Mit abge- sınd das 4,1% aller Arbeitslosen.
schlossener Berutfsausbildung‘‘ und ‚„ohne abgeschlossene Der Vergleich IMıt der Entwicklung der Gesamtzahl der
Berufsausbildung“ unterschieden. uch auf den meılsten Arbeıitslosen (_ 10,8 %) ze1gt, da{fß sıch die allmähliche

abgegrenzten Teilarbeitsmärkten besteht eın deutlicher Besserung der gesamtwirtschaftlichen Lage auf den Teıl-
Überhang des gemeldeten Arbeitskräfteangebots n_ arbeıitsmarkt tür Akademiker un Graduierte bislangüber der gemeldeten Arbeıtskräftenachfrage. Dıes 1st eın kaum ausgewirkt hat Dabe: sınd die kleiner gewordenenIndiz dafür, dafß Ccs mafßgeblich die nıedrige SCSAML- Eınstellungsmöglichkeiten der öttentlichen and ebenso
wirtschafttliche Kräftenachfrage Ist, die den hohen Stand VOIN FEinflufß WI1€ dıe auts (GGanze gesehen och zurück-
der Arbeıitslosigkeit bestimmt un wenıger Besonden:hei— haltende Nachfrage der Privatwirtschaftt.
ten der Teilarbeitsmärkte. Gleichwohl ISt anzunehmen, da{fß sıch tür viele Berute dıe-

SCT Qualifikationsstufen ach W1€e VOT unterdurchschnitt-
Gleichwohl weicht das Bıld beı einıgen Teiılarbeitsmärkten lıche Arbeıitslosenquoten ergäben. Ihre exakte Ermittlung
VDO:  > der Gesamtsıtuation merklich ab ])as gilt auch dann, scheıtert indessen Fehlen aktueller Beschäftigtenzah-
wenn i11Nan dıe Grenzen der Aussagefähigkeit der egen- len Im übrigen dart beı eıner arbeitsmarktpolitischen Be-
überstellung der Zahlen 1ın Rechnung stellt, be] der z.B wertung VON Arbeitslosenzahlen iın diesen Berutsberei-
VO regiıonalen Unterschieden be1 Angebot und Nachfrage chen allerdings nıcht übersehen werden, da{fß eın Großteil
oder Unterschieden 1mM iındıviduellen Leistungsvermögen der Beschäftigten mıt Hochschulbildung 1m öttentlichen
un! den Leistungsanforderungen abgesehen wiırd. nab- Dıenst tätıg lst, der 1M allgemeinen eın besonders hohes
hängig davon mMu berücksichtigt werden, da{fß CS sıch be1 Maf(i Arbeıitsplatzsicherheit bietet.
der Gegenüberstellung eıne Augenblicksaufnahme Eın Indız für dıe vergleichsweise yünstıgere Verfassung

dieser Teıilarbeitsmärkte 1st auch dıe 1m Durchschniuitt kür-handelt, die nıchts über die längerfristigen Markttenden-
Z auUSSagtT. Deutlich geht die Zahl der offenen Stellen für ZRETIE Dauer der Arbeıitslosigkeıit. Während VO  3 der (3e-
Kräfte mMIıt abgeschlossener Berufsausbildung aut dem samtzahl der Arbeıtslosen 40,8 % Monate oder länger A1l-

Teilarbeitsmarkt für Bauberute (16 100) über dıe ENTSPTE- beıtslos Warrcll, belıet sıch dieser Anteıl bei Erwerbsperso-
chende Zahl der Arbeıtslosen (6500) hınaus. Eın Ühnliches nNen mıiıt Hochschulausbildung auf 37,6 7 un! beı den
Bıld bietet sıch be1 den holzverarbeıtenden Beruten. uch Graduilerten auf 34,2%
beim Beruf des Kochs SOWIl1e beı den Malern und Lackie- Unter den arbeıitslosen Akademıikern betanden sıch 6300
rern übertritftt die Nachfrage nach qualifizierten Kräften oder 31,0% Berufsanfänger; VO  3 den Gradulerten enttie-

den offenen Stellen das entsprechende len darauf 5200 oder 31,3%. Beı den Erwerbspersonen mıt
Kräfteangebot den Arbeitslosen Dabei Hochschulausbildung ging der Anteıl 1M Vergleich Z
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Vorjahr zurück während er sıch bei den Personen InNıt Die Arbeitslosen nach Altersgruppen
Fachhochschulausbildung leicht erhöht hat Dabeı dürfte
Ce1INE Rolle spielen, dafß SEeIT Begınn dieses Jahres Arbeıitslo- Höchste Arbeitslosenquote findet sıch ziederum bei den
senhilte 1Ur dann bezogen werden kann, wenn der Ar- 0 hıs 25jährigen Die Zahl der Arbeıitslosen lag Ende
beitslose innerhalb des etzten Jahres VOT Studienbeginn September 1976 allen Altersgruppen MIL Aus-
mındestens 76 Wochen Beschäftigung gestanden hat nahme nıedriger als C1M Jahr trüher Besonders SC-
Insotern 1ST davon auszugehen, dafßß manche Arbeits- W aar der Rückgang den mıittleren Altersgruppen.
losenmeldung unterbleibt IDER wırd sıch be1 Hochschul- Dıie Ausnahme bıldet die Gruppe VO  »3 55 bıs 60 ]ahye, ]
absolventen, dıe seltener VOI dem Studium versicherungs- der die Arbeıitslosenzahl oder ‚9 %o auf 59 900
pflichtig gearbeıtet haben, mehr auswirken n ]s beı anstıeg Von den Intormationen ber die Dauer der Ar-
Fachhochschulabsolventen, die häufig bereıts VOT dem beitslosıgkeıt her annn abgeleıtet werden, dafßß diese Zu-
Studium erwerbstätig nahme WENISCI das Ergebnis starken Zugangs Ar-
Den 1nsgesarnt 36 OO Arbeıtslosen MILTL abgeschlossener beitslosen den etzten Onaten 1ST als vielmehr Folge
Hochschul- un! Fachhochschulausbildung stand Ende der langen Dauer der Arbeitslosigkeit dieser Alters-
September 1976 Cin beı den Dienststellen der Bundesan- SIuDDPC Ofttensichtlich 1ST 65 diıesem Alter be1 deri
stalt tür Arbeıt (Arbeıtsämter, Landesstellen für Arbeıits- Arbeitsmarktlage besonders schwer, wıeder CiMNE

vermittlung, Zentralstelle tür Arbeıtsvermittlung) Kräfte- Beschäftigung tinden, insbesondere WeNn persönlıche
bedartf VO schätzungsweıse offenen Stellen Einschränkungen hınzukommen Dıie Zahl der Arbeitslo-
gegenüber hıervon 6100 otfene Stellen be1 den Ar- SCMN die gesundheıtlıcher Eınschränkungen nıcht
beitsämtern regıstrıert Diese ottenen Stellen werden nıcht voll einsatzfähig sınd lıegt dieser Altersgruppe WEeIL

tür Akademiker un! Graduierte erhoben, da überdurchschnittlich Außerdem spielt ach allen Beob-
vielen Vermittlungsaufträgen alternatıv Arbeitskräfte achtungen der Arbeitsämter Ce1INeE Rolle, dafß C555 sıch dıie-

SCr Altersgruppe ennenswertem Umfang auchbeider Ausbildungsgänge gesucht werden, Diplom-
Ingenieure oder graduijerte Ingenieure Arbeıitslose andelt dıe nachdem S1IC VO  - Fırmen entlas-
Be1 Vergleich beider Arbeitsmarktseiten mMu BCSC- SCI1 wurden und soz1ıale Übergangshilten erhalten WE

hen werden, dafß die Zahl der bei den Dienststellen der CI nochmalıgen Arbeitsautnahme interessie
Bundesanstalt gemeldeten oftenen Stellen die Nachfrage siınd sondern INIL vollendetem Lebensjahr un mınde-
VON Wırtschaftt un! öftentlicher and nach hochqualifi- einjährıger Arbeitslosigkeıt VOrgCZORCNCS Altersru-
ziertem Personal nıcht vollkommen wiedergı1bt, weıl sıch hegeld beziehen können, also AUS dem Erwerbsleben
viele Betriebe un: Behörden beı der Suche nach Miıtarbei- ausscheiden wollen
tern nıcht der Arbeitsverwaltung bedienen, sondern dıe
Kontakte den Bewerbern über andere Wege herstellen, Auf dıe einzelnen Jahrgänge dieser Altersgruppe gesehen,

durch Insertion Zeıtungen oder Zeitschritten Auf ergab sıch beı Arbeıtslosen Alter zwıischen 56 un 57
der anderen Seite melden sıch nıcht alle Arbeitsuchenden, Jahren der stärkste Anstıieg Ausgeprägt WAar auch iınsbe-
die keine Beschäftigung haben, arbeıitslos, WOeNNn S1IC keinen sondere der absoluten Zahl nach die Zunahme beı den
Anspruch auf Arbeitslosengeld oder Arbeitslosenhilte ha- Arbeitslosen IN1L vollendetem 59 Lebensjahr (+ 2600
ben das gılt insbesondere tür Absolventen Insotern dür- oder 76 1%) Dıie Zahl der 55 Jahre alten Arbeıtslosen
ten die Zahlen tür beıde Marktseıiten, absolut un tür sich nahm NUur geringfügig Der Rückgang der Arbeıitslosig-
NommMen, ıhrer Aussagefähigkeıit nıcht überschätzt keıt der Altersgruppe 20 Jahren INg INIT 3.%
werden oder 13 100 leicht über die durchschnittliche Abnahme
Darüber hinaus Mu beachtet werden, da{ß gerade tür Per- hınaus Absolut gesehen, Wal der Rückgang der Arbeits-

MTL Hochschul- und Fachhochschulausbildung losenzahlen gröfßten bei den 19)ährıgen (. 6000 oder
nıcht NUur spezıell tür dıesen Personenkreıs gemeldete Stel- 15 4 Vo) un:! be] den 18 Jahre alten Personen (. 2700
len als Arbeıitsplätze ı Betracht kommen. Dıie Breıte der oder 4%o) In ENSCICH Grenzen hielt sıch die Abnahme

bei den 1 7)ährıgen (_ 700 oder 2:%) Di1e höchste Ar-FEinmündungsmöglichkeiten vergrößert sıch, WE die
Arbeitsuchenden welcher Fachrichtung auch INMmMer — beitslosenquote INMIL 0 ergab sıch für die 20 bıs 25 Jahre
nıcht darauf bestehen, ausschließlich den der jeweılıgen alten Personen, gefolgt VO  - der Gruppe der 25 bıs 30jah-

INMIL 30 Nıcht ganz hoch WAar dıe relatıve Ar-Fachrichtung entsprechenden Tätigkeitsgebieten al-

beiten, sondern WECN S1C auch bereıt sind, verwandten beitslosigkeıit beı den beiden Gruppen über 55 Jahre ber
Bereichen e Beschäftigung aufzunehmen, 1 denen SIC dem Durchschnitt lag die Quote terner beı den ‚20
hre Fachkenntnisse ebentfalls verwerftfen können. Als Be1- Jahre alten Arbeitslosen (4 6%o) Am nıedrigsten W ar SIC

spıel SC die Tätigkeıt Ingenieurs als Mitarbeıter ı den muiıttleren Altersgruppen zwıschen 35 un 50 Jahren
Vertrieb VO Investitionsgütern geNaANNLT, Arbeitsuchende (jeweıls )7o)
Akademiker un Gradulerte ussemn siıch ı größer WT -

dender Zahl darauf einstellen, Aufgabengebiete über- Die Daten ZCIgCN, daflß Arbeıitslosigkeit den oberen
nehmen die C1M Studium Unıiıversıtaten oder Fachhoch- Altersgruppen nıcht mehr dem Ausmaß überdurch-
schulen nıcht erfordern, 7 auf der Ebene der schnıittlich auftritt, WIC dies während un nach der Rezes-
Sachbearbeitung S1O11 96/ der Fall War Dagegen sınd dıie unteren
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Altersgruppen wesentlich stärker betroffen. W as spezıell zeıgt, dafß der Anteıl der otfenen Stellen, der für
dıe Altersgruppe zwıschen 60 un! 65 Jahren betrifft, die einzelnen Altersgruppen 1n Betracht kommt; WENN

spielen für die wenıger überdurchschnittlich ausgepragte INan allein die Höchstaltersbegrenzung ZU Ma(stab der
Arbeıitslosigkeit als trüher die tlexibleren Übergänge 1ın Zuordnung macht, immer weıt höher lıegt als der ENTISPFE-
den Ruhestand eıne Rolle Zum anderen hangen die SC- chende Anteıl der Arbeıtslosen. uch 1ın der höchsten
rıngeren Unterschiede auch damıt USammen, dafß die ın Altersgruppe 55 bıs 65 Jahre, auf die 11,8% aller Arbeits-
der Zwischenzeiterheblich erweıterten gesetzlichen, tarıf- losen entfallen, werden och 63,3 o aller Stellen angebo-
vertraglichen un! betrieblichen Kündigungsschutzbe- e  3 Das heißt, dıe jetzt mıt Höchstbegrenzungen
stımmungen tür altere und/oder langjährıg be1 eın und gemeldeten tellen sınd jedenfalls beı globaler Betrach-
derselben Fırma beschäftigte Arbeitnehmer eıner SC tung 1m allgemeinen keıine eigenständıge Ursache tür den
wı1ssen ‚,„Umverteilung“‘ des Rısıkos, arbeıtslos werden, Stand der Arbeıitslosigkeıit.
beigetragen haben

81700 oder HEDTO der arbeitslosen Jugendlichen strebten In auer der Arbeitslosigkeit
ersier Linıe eine Berufsausbildung A ersatzweiıse
aber auch einer Tätigkeit als Ungelernte interessiert. Die Zahl der längerfristig Arbeitslosen ıst eLWd ebenso hoch
Von den 1072 600 arbeitslosen Jugendlichen 2C) Jahren 701€E ım Maı 1976 Dıie Zahl der Arbeıtslosen, die bereıts

23 01010 oder 22,4 % bısher och nıcht berufstätig und eın Jahr un länger arbeıtslos WAarcnhn, lag Ende September
79 600 oder /7,6o bereıts beschäftigt SCWCESCIL, sEe1 be1 161 000 (Ende Maı 160 400); der Anteıl dieser Gruppe
65 ın eıner betrieblichen Ausbildung oder iın einem Ar- der Gesamtzahl der Arbeitslosen betrug Jetzt 17,9 %,
beıtsverhältnis. Dıie Zahl der arbeıtslosen Jugendlichen, gegenüber 16,8 % Ende Maı 1976 und 92,6n Ende Septem-
die och nıcht berufstätig WAaIcCcH, lag Ende September 976 ber 1975 Dıe konjunkturelle Besserung hat sıch also bei

1200 oder 505 o höher als eın Jahr Dies deutet den längerfristig Arbeıtslosen och nıcht ausgewirkt.
darauf hın, da{fß die Einmündung ın das Beschäftigungssy- Rechnerisch WTlr der Zugang A der Gruppe derer, dıe
stem tür den eiınen oder anderen Jugendlichen auch ın die- och nıcht eın Jahr lang arbeıitslos VO  3 Maı bıs dep-
se Jahr schwierig geblieben 1st Berücksichtigt INan, dafß tember größer als der Abgang aus der Arbeits-
der Personenkreis der Jugendlichen 20 Jahren, die losıgkeıt. Dabei mu{fß gerade beı den längeriristig Arbeits-
mMıt oder ohne Berufsausbildung ın das Beschäftigungssy- losen davon aus  ( werden, da{fß der Abgang aus der
stem iın diıesem Jahr einmündeten, 1ın der Größenordnung Arbeıitslosigkeit überdurchschnıttlich ott eın Ausscheiden
VO  S mıindestens 600000 gelegen at; wırd deutlich, da{fß 4US dem Erwerbsleben bedeutet (stille Reserve, uhe-

reın quantıtatıv die Einmündungsschwierigkeiten aber stand).
auch nıcht überschätzt werden dürten. Von den arbeıitslo- Die Zahl der Arbeıtslosen, die eın Jahr hıs Jahre
sen Jugendlichen Z Jahren insgesamt also ohne arbeitslos WAalLcll, betrug Ende September 22500 S1e
und miıt Beruifstätigkeit strebten 8100 eiıne Berutsausbil- übertrat den Vorjahresstand oder 45,9% Dıie
dung d 400 oder 5,:4% mehr als Ende September 1975 Zahl der Arbeıtslosen, die bereıts Z7Wel Jahre un! länger
Dıie Zahl derer, dıe eıne betriebliche Ausbildung wun- ohne Beschäftigung WAarcCcN, ging mıt Jetzt 38 700 25 900
schen, blieb miıt 5100 600 der 114 o dem Vor- oder 201 o ber den Stand Von September 975 hıinaus.
jJahr. Dagegen hat die Zahl der Jugendliıchen, dıe 1ne Diese Entwicklung unterstreicht die Notwendigkeit SPC-schulische Ausbildung wüuünschen 1010 auf 1500, un! zieller Hılten für längeriristig Arbeıtslose, WwWI1e S1€e mıt dem
die derer, die entweder eine betriebliche oder eıne schuli- arbeitsmarktpolitischen Programm der Bundesregierung
sche Ausbildung durchlauten wollen, 400 auf 1500 VO 10 November eingeleıtet worden sınd Die Zahl der

Ausdrücklich se1l betont, dafß C555 sıch dabei NUur Arbeıtslosen, die Ende September wenıger als eın Jahr A1-

dıejenıgen Jugendlichen handelt, die sıch eınen beitslos WAaIcCch, hat 1mM Vergleich ZU] Vorjahr deutlich ab-
Ausbildungsplatz beworben un:! auch arbeıitslos gemeldet
haben

S  c  ° Hıer wirkt sıch die konjunkturelle Besserung
aus, die dazu geführt at, daß der Zugang Arbeıitslosen
seit Herbst 975 merklich nachgelassen hat und die Auf-

'ast ZWwel Drittel der gemeldeten ffenen Stellen ohne nahmeftähigkeit des Beschätftigungssystems selıt dem Früh-
Höchstaltersbegrenzung. Für dıe Besetzung mancher Ar- jahr 1976 wıieder größer geworden 1St
beıtsplätze 1St nıcht 1Ur die berufliche Qualifikation, SOIMN- Weiıterhin 1St die Tendenz längerfristiger Arbeıitslosig-
dern auch das Alter des Bewerbers VON Bedeutung. Hıer- eıt Jahr un länger be] den annern stärker SC-
be1 spielen leistungsbedingte Anforderungen, dıe VO prag als bel den Frauen, obwohl gerade dieser Teıilarbeits-
Alter her beeinflußt sınd, eıne wesentliche Rolle markt schon seiv; längerem verhältnısmäßıig schwach 1St
Von den %' 100 Ende September 1976 gemeldeten offenen Ende September 1976 21,3% der Männer (Maı
Stellen hatten eshalb oder 37,3 %o eine Höchst- 1976 19,6 %) und 14,7% der Frauen (Maı 1976 137%0)
altersbegrenzung. 146 pÄUIO der 62,7% aller offenen tellen 12 Monate un länger arbeıtslos. Dies hängt damıt 111-

ohne Altersbeschränkung gemeldet worden. INECN, dafß Frauen eher gene1gt sınd als Männer, 1n die stille
iıne Gegenüberstellung der Arbeitslosen ach Alters- Reserve 1abzuwandern. Der 1mM Vergleich 967/68 Jetzt
Qruppen und ffenen Stellen mMmiıt und ohne Höchstaltersbe- aber wesentlich höhere Anteıl arbeıitsloser Frauen, die län-
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gerfristig arbeıitslos sınd, ze1ıgt, daß der Abgang arbeits- Jüngere Arbeitslose sınd wenıger lang arbeitslos als VDOor e1-
losen Frauen ın die stille Reserve jetzt wenıger ausgepragt nNnNe Jahr. Stellt INan die Dauer der Arbeıitslosigkeıit ach
ISst als damals. Altersgruppen dar, zeıgt sıch auch für September 1976,
Obwohl der Arbeitsmarkt tür ‚„„Angestellten-Berufe‘‘ VO  o daß Jüngere Arbeıtslose wenıger lang arbeıtslos sınd als al-
der konjunkturellen Belebung bisher kaum ertaßt wurde, LeETE Arbeitslose. Die Unterschiede sınd neuerdings
dauert die Arbeıitslosigkeit VO  e} Angestellten, 1im Durch- wıeder deutlicher geworden. MaiSgeblıch hierfür dürfte
schnıtt gesehen, ımmer och wenıger lang als be1 den Ar- se1n, da{ß eın allmählich besser werdender Arbeıitsmarkt
beıitern. Bel den arbeitslosen Angestellten Jag Ende Sep- die unteren Jahrgänge eher erreicht als die höheren Jahr-
tember der Anteıl derer, die bıs Monate arbeıtslos gange Wiäihrend bel den arbeitslosen Jugendlichen
sınd, mıt 61,8% höher als be1 den Arbeıitern 973 %0). Z Jahren Ende September dieses Jahres 71 ‚07 weniıger als
Hınsıchtlich gesundheitlicher Eınschränkungen zeıgt sıch: Monate ohne Arbeıit WAarrcl, 1n der Altersgruppe
Je kleiner der Anteıl der Arbeıitslosen mıt gesundheıitlichen 55 bıs 60 Jahre 23,4 o un:! bei den 60- bıs 65jahrıgen
Eınschränkungen, desto kürzer W ar die Dauer der Ar- NUur noch 18,6 %, also wenıger als eın Fünftel. Bemerkens-
beitslosigkeıt. Mıt zunehmender Dauer der Arbeıtslosig- wert 1St VOT allem, dafß 1m Vorjahresvergleich dıe Dauer
eıt nımmt dann der Anteıl der Arbeıtslosen mıiıt gesund- der Arbeıtslosigkeit iın der unfersten Altersgruppe bıs
heitlichen Eınschränkungen merklich Be1l den 22 300 ÜEr Z Jahre merklıch zurückgegangen ISt Waren 1mM dep-
Arbeıtslosen mMiıt eıner Dauer der Arbeıitslosigkeit VO  e tember des Vorjahres 63,2 9 bıs dreı Monate arbeıtslos,
bıs Jahre machten 39% gesundheitliche Eın- lag Jjetzt der entsprechende Anteıl beı LO Auf der
schränkungen geltend. Von den Arbeıtslosen, die anderen Seıte 1St der Anteıl der über eın Jahr arbeıtslosen
2 Jahre un:! länger ohne Arbeit I; mufsten Jugendlichen leicht gestiegen; CN 1St aber mıt zuletzt 4,0%
61,2 o auf gesundheitliche Einschränkungen autmerksam gegenüber den vergleichbaren Anteılen 1ın den höheren
machen. Altersgruppen aber nach W1€e VOT nıedrig.
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Arbeıtslosigkeit eın gesellschaftlıches
Dauerproblem
Eın espräc mit dem Prası denten der o0se Sting!
'berFragen der gegenwärtıigen Entwicklung auf dem Ar- Stingl: Wır mussen die Entwicklung, die Jjetzt och anhält,
beitsmarkt, über die konjunkturellen UuN strukturellen auf dem Hıntergrund der starken Rezession während der

etzten Jahre sehen. Dabe1 kommen WIr nıcht umhın test-Elemente dieser Entwicklung UuN uüÜber einıge ın der Öf-
fentlichkeit dıiskutierte arbeitsmarktpolitische Maßnah- zustellen, da{fß WIr Arbeıtslosenzahlen, w 1e WIr sS1e C-
MNEeN, ınsbesondere soweıt $2L€e mMAıt Ausbildungsfragen uNn prag selt Sommer 1974 haben, ın Deutschland nıcht mehr

gewohnt Denn bereıts 1mM Januar 1975 stieg die Ar-Arbeitszeitverkürzung zusammenhängen, sprachen IDLV
Mit dem Präsidenten der Bundesanstalt Jr Arbeit, ose beitslosenzahl Zzu erstenmal auf über eiıne Miıllıon und
Stingl. Die Fragen stellte Seeber. blieb bıs ZU Aprıl 1976 über einer Miıllıon. Ende 1976

wurde die Millıonengrenze VO  - überschritten. Da-
Herr Präsıdent, die Januar- ICSP.- Dezemberzahlen beı muß iıch Sagch, mMır kommt e$s autf die Miıllion nıcht d

über die Entwicklung der Arbeitslosigkeıit ergeben, sıeht auch 500000 Arbeıtslose sınd iıne hohe Zahl
INan VO  3 den saısonalen Einbrüchen eiınmal ab, eın dü- YSst eıne Zahl 350000 bezeichnete eın JüngstesSteres Bıld mehr w1e och VOT einem Jahr Dennoch hegt Gutachten als erträglıch. Davon sınd WIr selIt der Olkrise
1U  } schon ZzUuU driıttenmal Jahresbeginn dıe Zahl der aber weıt entternt. Brachte diese den eigentlichen Fın-Beschäftigungslosen über eıner Miıllion. Heıft das, W1e€e CS bruch?
adus verschiedensten Rıchtungen —Verbänden, Gutachtern,
Politikern sıgnalısıert wiırd, da{fß die Unterbeschäftigung Stingl: In gew1ssem Sınne, Ja; angefangen hat allerdings

schon vorher. oll durchgeschlagen hat die Rezession aufın der Bundesrepublık WwW1e 1n den westlichen Industrie-
Taaten insgesamt eiınem Dauerproblem wiıird? dem Arbeitsmarkt ab Herbst 1974 ber schon selt Ja-
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